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Protokoll der Delegiertenversammlung 

vom Samstag, 25. März 2023, 8489 Wildberg, Wildbergstrasse 6, Wildbergkäserei, durchgeführt durch 

die Sektion Pfäffikon 

 

 
1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler 

Der Präsident Erwin Reutimann eröffnet um 13.40 h die Delegiertenversammlung und begrüsst 

die anwesenden Delegierten. Er dankt der organisierenden Sektion Pfäffikon mit dem Präsidenten 

Markus Lenggenhager und seinem Team. Als Gäste heisst er Beat Hofmann und Susanne Ulbrich, 

Verein Bienen- und Imkereimuseum Grüningen, willkommen. 

Entschuldigen lassen sich: 

• Brigitte Hilfiker, Vorstand 

• Gabriele Schäfer, Revisorin 

• Andreas Mühlemann, ehemaliges Vorstands- und Ehrenmitglied 

• Mathias Götti Limacher, BienenSchweiz 

• Hanspeter Hagmann, Imkerverband St. Gallen-Appenzell 

• Armin Füllemann, Thurgauische Bienenfreunde 

• Johannes Prevost, Vertreter des Veterinäramtes Zürich und Bieneninspektor 

Als Stimmenzähler wird Jürg Röthlisberger von der Sektion Zürcher Bienenfreunde einstimmig ge- 

wählt. 

Die Einladungen zur Delegiertenversammlung, inkl. Traktandenliste und Jahresrechnung, wurden 

fristgerecht verschickt. Es werden keine Änderungen der Traktandenliste gewünscht. 

 

 
2. Anwesenheitskontrolle 

Für den heutigen Anlass entschuldigten sich 

• Bienenzüchterverein Andelfingen und Umgebung, Martin Vogel, Präsident 

• Bienenzüchterverein Affoltern a.A., Urs Bosshard, Präsident 

Gemäss Präsenzliste sind 23 Delegierte anwesend. Das absolute Mehr beträgt 12 Stimmen. 
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3. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 26. März 2022 
Das Protokoll der Delegiertenversammlung über das Geschäftsjahr 2021 ist seit einiger Zeit auf 

der Homepage des Kantonalverbandes einsehbar. Da keine Ergänzungen oder Änderungen ge- 

wünscht werden, wird das Protokoll der Delegiertenversammlung vom 26. März 2022 mit Dank an 

die Verfasserin einstimmig genehmigt. 

 

 
4. Jahresberichte 

Die Jahresberichte des Präsidenten und der Ressortleitenden sind auf der Homepage einsehbar. 

Alfred Frühauf, Präsident Bienenzüchterverein Bezirk Winterthur, regt an, eine kurze Zusammen- 

fassung der jeweiligen Ressorts abzugeben. 

4.1 Zuchtobmann 

Max Frey stellt fest, dass Zuchtkurse leider nur von wenigen Teilnehmenden besucht werden. Der 

Aufwand ist sehr gross und stark wetterabhängig. Die einzelnen Arbeitsschritte müssen präzise 

eingehalten werden. Der Jahresbericht des Zuchtobmanns wird einstimmig genehmigt. 

Nach 16 Jahren Vorstandsarbeit tritt Max Frey dieses Jahr statutengemäss von seinem Amt zu- 

rück. Der Präsident verliest das Rücktrittsschreiben. Der Einsatz von Max Frey wird mit einem Gut- 

schein für sein neues Hobby, er ist seit kurzem Hundehalter, verdankt. 

4.2 Bildungsobmann 

Das Ressort ist vakant. 

4.3 Honigobmann 

Das Jahr 2022 war wettertechnisch anspruchsvoll, im Frühling fielen die Blüten der meisten Obst- 

bäume dem Frost zum Opfer und auch der Raps gedieh wegen des nassen Wetters nicht. Die Ho- 

nigerträge im Kanton waren im üblichen Rahmen. Der Jahresbericht des Honigobmanns wird ein- 

stimmig genehmigt. 

4.4 Präsident 

Der Präsident hat festgestellt, dass letztes Jahr kantonsweit lediglich ein Grundkurs startete. Im 

Jahr zuvor waren es deren acht und dieses Jahr sieben. Es wäre wünschenswert, wenn sich die 

Sektionen über die Durchführung der Grundkurse absprechen könnten, damit jedes Jahr genü- 

gend Plätze für Interessierte angeboten werden können. 

An der Delegiertenversammlung von BienenSchweiz am 2. April 2022 in Sarnen wurde die neue 

Aufmachung der BienenZeitung vorgestellt. Gleichzeitig wurde eine Abonnementserhöhung von 

bisher Fr. 60.00 auf maximal Fr. 80.00 angekündigt. 

Die Geschäfte des Kantonalverbandes wurden an drei Vorstandssitzungen behandelt. Sehr ar- 

beitsintensiv war das Thema Wildbienen und deren Förderung und die diversen Besprechungen 

mit der Bienenfachstelle des Kantons Zürich sowie diversen kantonalen Imkervereinspräsidentin- 

nen und -präsidenten. Der Jahresbericht des Präsidenten wird einstimmig genehmigt. 

4.5 Bieneninspektor 

Nadin Inderkum, Bieneninspektorin Bezirk Winterthur, berichtet, dass im Kanton Zürich vier Fälle 

von Sauerbrut zu verzeichnen waren. Momentan ist kein Sperrgebiet eingetragen. 

 
5. Jahresrechnung 2022 

Die Jahresrechnung wurde zusammen mit der Einladung verschickt. Das Vermögen des Kantonal- 

verbandes der Zürcher Imkervereine beläuft sich per 31. Dezember 2022 auf Fr. 34'143.32, es ist 

ein Verlust von Fr. 2'452.05 zu verzeichnen. Urs Isler erkundigt sich, warum ein Teil des Vereins- 

vermögens in einem Fonds angelegt ist. Früher wurden Wertschriften höher verzinst, die Anlagen, 
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z.B. Obligationen, waren sicher. Es stellt sich die Frage, ob die aktuellen Wertpapiere aufgelöst 

und der Betrag dem Bankkonto gutgeschrieben werden sollen. Alfred Frühauf, Präsident Bienen- 

züchterverein Bezirk Winterthur, schlägt vor, den Fonds erst bei Bedarf aufzulösen. Die Jahres- 

rechnung wird einstimmig genehmigt und verdankt. 

 
6. Revisorenbericht 

Adrian Lüthi, 1. Revisor, verliest den Revisionsbericht vom 14. Februar 2023. Die Belege wurden 

geprüft, sie stimmen mit der Buchhaltung überein. Die Revisoren beantragen der Delegiertenver- 

sammlung, der Jahresrechnung zuzustimmen und dem Vorstand Décharge zu erteilen. Die anwe- 

senden Delegierten folgen seinem Antrag und stimmen der Jahresrechnung zu. Dem Vorstand 

wird Décharge erteilt. 

 
7. Budget 2023 

Der Präsident erläutert das Budget 2023. Beim Totalbetrag Aufwand wird ein Rechnungsfehler 

festgestellt. Der Aufwand beträgt total Fr. 9'000.00 (nicht Fr. 7'000.00). Daher ergibt sich ein Ver- 

lust von Fr. 3'900.00. Dem berichtigten Budget wird einstimmig zugestimmt. Es wird dem Proto- 

koll beigefügt. 

 
8. Mitgliederbeiträge 2023 

Der Vorstand schlägt vor, den Jahresbeitrag pro Person unverändert bei Fr. 3.00 zu belassen. Dem 

wird ohne Gegenstimmen oder Enthaltungen zugestimmt. 

 
9. Ersatzwahlen 

• Der Präsident schlägt vor, Max Frey für sein langjähriges Engagement die Ehrenmitgliedschaft 

zu verleihen. Dies wird mit Applaus bestätigt. 

• Als Vorstandsmitglied wird Oliver Schneider, Präsident Imkerverein Meilen, vorgeschlagen. Es 

ist vorgesehen, dass er das Ressort Zuchtberatung übernimmt. Er wird einstimmig gewählt. 

• Als weiteres Vorstandsmitglied stellt sich Olivier Adolph zur Verfügung. Er ist heute abwe-

send. Er imkert seit ca. zehn Jahren, ist seit 2019 Auffuhrchef der mellifera-Belegstation 

Krauchtal. Er hat eine Ausbildung zum Imker mit eidg. Fachausweis absolviert und ist im 

Bezirk Dielsdorf als Bieneninspektor tätig. Er wird das Ressort Betriebsberatung überneh-

men. Olivier Adolph wird einstimmig gewählt. 

 
10. Aktivitäten 
10.1 Kantonalverband 

Der Präsident hat an diversen Besprechungen mit BienenSchweiz, apisuisse und der Kantonalen 

Bienenfachstelle teilgenommen. Weiter besuchte er Delegiertenversammlungen von benachbar- 

ten Kantonalverbänden. 

10.2 Sektionen 

Das Wort wird nicht gewünscht. 
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11. Bienen- und Imkereimuseum Grüningen 
Beat Hofmann dankt für die Einladung zur heutigen Delegiertenversammlung. Er hat das Projekt 

bereits vor einigen Jahren vorgestellt. Mittlerweile gibt es eine Neukonzeption (Beilage Dokumen-

tation_BIM_12-23). Der Fokus des Museums soll auf die Bienen gelegt werden. Neben den Honig-

bienen gehört dazu das Wildbienenvorkommen in ganz Europa. Diese schweizweit einmalige 

Einrichtung soll das Lebewesen Biene in seiner Gesamtheit vorstellen. Zielgruppen sind neben 

Erwachsenen und Imkern vor allem Schulklassen. Die Liegenschaft, sie gehört der Gemeinde 

Grüningen, muss komplett umgebaut werden. Es braucht eine Heizung, neue sanitäre Anlagen, 

Schulungsräume, Garderoben usw. Die gesamte Museumsfläche beträgt 180 m2. In unmittelbarer 

Nähe beim geplanten Museum kann ein Bienengarten realisiert und ein Bienenhaus gepachtet 

werden. Ein erstes Vorprojekt wurde durch zwei Stiftungen finanziert (Fr. 35'000.00). Die Umbau-

kosten bewegen sich in der Höhe von 1,3 Millionen. Beat rechnet mit jährlichen Unterhaltskosten 

von Fr. 125'000.00. Die Gemeinde erlässt die Jahresmiete von jeweils Fr. 25'000.00 und hat zuge-

sichert, das Gebäude die nächsten 20 Jahre zur Verfügung zu stellen. Beat sieht bei Stiftungen viel 

finanzielles Potenzial. Er wird auch den Lotteriefonds anfragen und Firmensponsoring ist ange-

dacht. Um weitere Schritte vorzubereiten, sind weitere finanzielle Mittel notwendig. Es fanden 

Diskussionen statt, ob dieses Museum auch in Winterthur realisiert werden könnte. Alfred 

Frühauf, Präsident Bienenzüchterverein Bezirk Winterthur, ist beeindruckt von den Plänen. Er 

sieht momentan jedoch keine Möglichkeit, ein ähnliches Projekt in Winterthur aufzugleisen. Der 

Vertreter des Bezirks Meilen könnte sich vorstellen, einen Lehrbienenstand zusammen zu 

betreiben. Bedenken kommen von der Sektion Dielsdorf. Der Präsident fragt sich, ob der Standort 

Grüningen für seine Region sinnvoll ist und ob genügend Unterstützung gefunden werden könnte. 

Die Präsidentin Sektion Bülach hingegen unterstützt eine gute Idee gerne, ohne einen unmittel-

baren Gegenwert zu erwarten. Der Kantonalverband plant, der nächsten Delegiertenversamm-

lung einen Antrag zur Erhöhung des Mitgliederbeitrages um Fr. 5.00/Person zu unterbreiten. 

Dieser Mehrertrag soll vollumfänglich dem Bienenmuseum zur Verfügung gestellt werden. 

 
12. Delegiertenversammlung BienenSchweiz 2026 

Im letzten Jahr haben die Delegierten zugestimmt, dass der Kantonalverband Zürich die Delegier- 

tenversammlung von BienenSchweiz im Jahr 2026 durchführen soll. Es werden bis ca. 300 Perso- 

nen erwartet. Ein Grobkonzept soll bis Ende dieses Jahres ausgearbeitet werden. Für die Organisa- 

tion ist der Kantonalverband auf die Unterstützung der Sektionen angewiesen. Als OK-Mitglieder 

melden sich Urs Isler, Präsident Bienenverein unteres Tösstal, und Reto Haltinner, Präsident Im- 

kerverein Bezirk Uster. Sie haben bereits ein Grobkonzept erstellt. Als Durchführungsort ist Klo- 

ten, Schluefweg, vorgesehen. 

 
13. Anträge 
13.1 Anträge aus dem Vorstand 

keine 

13.2 Anträge aus den Sektionen 

keine 

 
14. Verschiedenes 
14.1 Bienenfachstelle Kanton Zürich 

Der Präsident regt an, einen Zwischenbericht über die Tätigkeiten zu verlangen. Wie sich 
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herausgestellt hat, sieht die Bienenfachstelle keinen Handlungsbedarf bei den Honigbienen, son- 

dern konzentriert sich auf die Förderung der Wildbienen. Dazu hat die Fachstelle ein Projekt in 

Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft angestossen und neue Nistplätze für Wildbienen geschaf- 

fen. Die Imker – in erster Linie in den Städten – sollen die Anzahl Bienenvölker reduzieren. Es ist 

bis jetzt nicht gelungen, einen Konsens zu finden. Seit einiger Zeit haben keine Besprechungen 

mehr stattgefunden. 

14.2 Vorankündigung Statutenänderung 

Die Statuten entsprechen nicht mehr dem aktuellen Stand und müssen überarbeitet werden. Der 

Vorstand wird für die nächste Delegiertenversammlung einen Vorschlag unterbreiten. 

14.3 Kader-Tagung Kantonalverband 

Die nächste Tagung findet am 25. November 2023 im Strickhof statt. 

14.4 Grussworte der Gäste 

Das Wort wird nicht gewünscht. 

14.5 Delegiertenversammlung 2024, Sektion Andelfingen, prov. Datum: Samstag, 23. März 2024 

Die nächste Delegiertenversammlung findet nicht bei der Sektion Andelfingen statt, sondern bei 

den Zürcher Bienenfreunden. Das Datum ist noch offen. 

14.6 Ein Vertreter der Belegstelle Beicher (Carnica) macht auf die Dienstleistungen der regionalen Be- 

legstellen aufmerksam. Die Belegstation Pfannenstiel (Dunkle Biene) wurde letztes Jahr neu eröff- 

net. 

 
Der Präsident dankt den Gastgebenden und allen, die heute an der Delegiertenversammlung teilgenom- 

men haben. Er schliesst die Delegiertenversammlung für das Geschäftsjahr 2022 um 16.35 h. 

Urdorf, 4. November 2023 

Für das Protokoll: 

 

Brigitte Hilfiker 



Kantonalverband Zürcher Imkervereine

Bilanz per 31. Dezember 2022

Bilanz 2021 Aktiven Bilanz 2022

8'441.12 Firmenkonto ZKB 8'555.22

12'879.90 Sparkonto ZKB 12’869.30

28.35 Guthaben Verrechnungssteuer 37.80

288.00 Mitgliederbeitrag 0.00

14’958.00 Fonds ZKB 14’958.00

Wertberichtigung Fonds ZKB -2’277.00 12’681.00

36’595.37 Total Aktiven 34’143.32

Passiven

36'595.37 Vermögen KT-Verein 34’143.32

36'595.37 Total Passiven 34’143.32

4’116.55 Gewinn/Verlust -2’452.05

Erfolgsrechnung per 31. Dezember 2022

Rechnung 2021 Ertrag Rechnung 2022 Budget 2022 Budget 2023

5’283.00 Jahresbeiträge 5’382.00 5’000.00 5’000.00

150.00 Zinsertrag 28.30 200.00 100.00

959.00 Kursgewinne 0.00 0.00 0.00

6’392.00 Total Ertrag 5’410.30 5’200.00 5’100.00

Aufwand

1’733.10 Spesen Vorstand 3’122.10 2’500.00 3’000.00

80.55 Porto 0.00 150.00 150.00

0.00 Büromaterial 0.00 100.00 100.00

382.50 Diverse Geschenke 150.00 500.00 500.00

0.00 Delegiertenversammlung 1’937.00 2’500.00 2’500.00

0.00 Veranstaltungen 0.00 0.00 2’000.00

0.00 Rahmenprogramm DV 0.00 500.00 500.00

0.00 Diverses 280.80 150.00 150.00

79.30 Bankspesen 95.45 100.00 100.00

0.00 Kursverluste 2’277.00 0.00 0.00

2’275.45 Total Aufwand 7’862.35 6’500.00 9’000.00

4’116.55 Gewinn/Verlust -2’452.05 -1’300.00 -3’900.00



Verein Bienen- und Imkereimuseum (BIM)
Im Chratz 16, CH-8627 Grüningen, +41 44/935 56 56, info@bienenmuseum.ch

www.bienenmuseum.ch

Neukonzeption für das bestehende Imkerei-Museum  
Bienenmuseum Grüningen

Stand 20. Dezember 2023
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Vision eines Museums für Bienen
«Wie können wir von Menschen erwarten, etwas zu schätzen und zu 
schützen, wenn sie es gar nicht kennen?» Prof. Dr. i.R. Jürgen Tautz 

Stellen Sie sich vor, Sie besuchen ein Museum, bei dem sich alles um die 
Biene dreht.

Bienen (vor allem natürlich die Honigbienen) sind für den Menschen seit je 
her Sympathieträger. Sie stehen für eine „heile Welt“, für vorbildliches em-
siges Arbeiten und Nützlichkeit, indem sie unzählige Blüten befruchten. Zu-
dem schenken uns die Honigbienen «flüssiges Gold» und kostbaren Wachs. 

Aber Biene ist nicht gleich Biene. Nebst verschiedenen Rassen von Honig-
bienen wurden bisher in der Schweiz 615 Arten von Wildbienen entdeckt. 
Oftmals sind dies hochspezialisierte Insekten, die nur bestimmte Pflanzen 
bestäuben und auf einen ganz spezifischen Lebensraum angewiesen sind.

Und der Nutzen für den Menschen ist beträchtlich. Ein Zahlenspiel: Laut 
Bundesamt für Umwelt (BAFU) beträgt die jährliche Bestäubungsleistung 
dieser Insekten aus volkswirtschaftlicher Sicht rund 479 Millionen Franken. 
Umgerechnet auf die landwirtschaftliche Nutzfläche der Schweiz wären das 
Fr. 460.–/Hektare. Allein für den Kanton Zürich betrügen die Kosten mehr als 
33 Mio. Es erstaunt deshalb auch nicht, dass die Honigbiene nebst Rind und 
Schwein das drittwichtigste Nutztier der Schweiz ist.

So verbinden sich zu Bienen (also Honig- und Wildbienen) ganz viele na-
tur relevante Themen: Lebensraum, Lebensweise von Staaten- und Solitär-
bienen, Lebensstrategien, Biodiversität, unser Umgang mit Nutztieren, Nah-
rungsmittelgewinnung, Anbaustrategien, Ökogleichgewicht usw. 

Die Welt der Bienen in ihrer vielfältigen Erscheinungsweise vermag Gross 
und Klein gleichermassen zu faszinieren. Zudem ist Bienenkunde in der 
Volksschule ein wichtiges Lernfeld im Lehrplan unter «Natur-Mensch-Gesell-
schaft». 

Stellen Sie sich vor, dass dieses Bienenmuseum ein Juwel ist.

Für Familien, Schulen und Fachpublikum wird ein Museum geschaffen, das 
mit attraktiven Vermittlungstools einen Erkenntnisgewinn generiert, Platt-
form für Diskurse rund um das Bienenwesen bietet und eindrückliche Erleb-
nisse garantiert.

Mitten im Zürcher Oberland gelegen, ist die frühere Landvogei Grüningen 
mit ihren alten historischen Mauern ein beliebter Ausflugsort, der sich für 
Ausflüge, Schulreisen und Wanderungen durch die sanfte Moränenland-
schaft bestens eignet. Das Museum liegt idyllisch unterhalb des Stedtlis 
beim Müliweiher und ist mit öffentlichem Verkehr im Halbstundentakt gut 
erschlossen. Innerhalb 35 Minuten ist die Haltestelle «Grüningen Stedtli» von 
Zürich HB aus erreichbar. Öffentliche Parkplätze stehen an der Peripherie 
des Stedtlis zur Verfügung. In Ausnahmefällen besteht direkte Zufahrt zum 
Museum.

Alles dreht sich 
um die Biene

Juwel
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Ausstellungsgegenstände als kunterbuntes Kuriosium präsentiert

Jugendliche erleben Bienenklänge bei der Ausstellung Être(s) ensemble, Musée 
d‘ethnographie de Genève, 2023/24

Warum ein Bienenmuseum
Ein Bienenmuseum soll gegenüber der Öffentlichkeit und Fachleuten eine 
fundierte Gesamtschau rund um das Thema Wild- und Honigbienen prä-
sentieren. Nebst spezifischen Betrachtungsweisen zu den Insekten werden 
ökologische Zusammenhänge wie Lebensraum, Biodiversität und Siedlungs-
raum und unser Umgang mit diesem Insekt thematisiert. Das Vermittlungs-
ziel des Museums besteht darin, Laien das Lebewesen Biene näher zu brin-
gen und Fachleuten eine vertiefte Beschäftigung mit spezifischen Themen 
zu ermöglichen. 

Das bisherige Museum
Das jetzige Imkereimuseum Grüningen ist ein kleines, regionales Museum, 
das in erster Linie im Sinne einer Sammlung die Tätigkeiten des Imkers zeigt 
und alle Gerätschaften, die für das Imkereihandwerk nötig sind und waren, 
ausstellt.

Die Sammlung besteht aus historischen und modernen Exponaten. Ergänzt 
wird sie mit kunsthandwerklichen Ausstellungsgegenständen, die sich in ir-
gendeiner Form dem Thema Bienen widmen (Briefmarken, Keramik, Wachs-
gegenstände usw.). Die Sammlung ist von grossem immatriellem Wert, weil 
sie vergangenes Brauchtum repräsentiert.

Traditionelle 
Sammlung

Zielsetzung

Zeitgemässe Vermittlung
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Nebst Informationen über die Imkerei pflegt das jetzige Museum während 
den Sommermonaten zur Anschauung lebende Bienenvölker in verschiede-
nen Beutesystemen.

Vor über 30 Jahren begann der Imker Paul Rüttimann mit weiteren Helfern 
intensiv alle möglichen Dinge, die in der Imkerei verwendet wurden, zu sam-
meln. Über all die Jahre entstand so eine repräsentative Sammlung. Unter-
dessen führt die Museumsgruppe des Imkervereins Hinwil das Museum eh-
renamtlich.

Neue Ausrichtung
Durch die, von der Gemeinde Grüningen neu zur Verfügung gestellten Räu-
me eröffnet sich für den Museumsbetrieb ganz neue Möglichkeiten. Bisher 
wurde das Museum von einzelnen Imkern als «Steckenpferd» mit viel Liebe 
und Leidenschaft gehegt und gepflegt. Im Zuge der Erweiterung übergibt die 
«alte Garde» das Museum jüngeren Personen, die es weiterführen. Bisher 
geschah die Wissensvermittlung direkt durch die anwesenden Imker, die im 
persönlichen Gespräch den Besuchern das Bienenwesen erklärten. 

Damit stellte sich unweigerlich die Frage, wie Altbewährtes übernommen 
und in ein zeitgemässes Museum so überführt werden kann, sodass es den 
heutigen Anforderungen eines professionellen Museumsbetriebes gerecht 
wird. Sicherlich wird sich das Imkereimuseum zu einem Museum wandeln, 
das die Biene in ihrer Gesamtheit thematisiert und Wildbienen ebenbürdig 
zu den Honigbienen miteinbezieht. 

Dank der Beratung des Zoologischen Museums der Universität Zürich er-
stellten die damaligen Museumsbetreuer eine Wunschliste, was ein zukünfti-
ges Museum aus ihrer Sicht zu leisten habe. Daraufhin entwickelten die Sze-
nographen des Zoologischen Museums ein mögliches Ausstellungskonzept. 

Aufgrund dieser Entwicklung wurde 2019 der Verein Bienen- und Imkereimu-
seum (BIM) gegründet, der federführend das neue Museum plant und auf-
baut. Der Verein ist steuerbefreit.

Inhalt

Professionelles 
Museum

Gründerväter

Vereinsgründung 
BIM
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Themen

Arbeitsgruppe 
BIM

Aufbau des Museums

Ausstellungskonzept für ein neues Museum
Das Ausstellungskonzept des Zoologischen Museums der Universität Zürich 
bildet die Grundlage für folgende Themen:

•	Umfassende Informationen über die Wild- und Honigbienen (Biologie/
Anatomie/Geschichte/Mythologie/Kulturgeschichte).

•	Biene und Umwelt (Biodiversität/Lebensraum/Nahrungsangebot/Nutz-
tierproblematik/ökologische Zusammenhänge).

•	Wildbienenhabitate in der Natur erleben und Einblicke in Bienenstaaten 
mittels echten Bienenbeuten. 

•	Repräsentativer Einblick in die historische und zeitgemässe Imkerei (inkl. 
bisherige Sammlungsgestände).

Ins Museum wird folgendes implementiert:

•	Vermittlung: ein Museum für eine breite Öffentlichkeit, Fachpersonen und 
Imkerinnen und Imker. Insbesondere wird der Fokus auf Bildungsangebote 
für Schulen und Familien gelegt. Deshalb soll für andere Organisationen 
(Naturschutz, Imker- und Entomologievereine usw.) Platz für Kurse und 
Weiterbildungen geschaffen werden.

•	Vernetzung: Einbindung in Verbände wie z.B. der Verband der Museen der 
Schweiz, VSM oder Muse-Um unter Berücksichtigung aller geforderten 
Auflagen, die an zeitgemässe Museen gestellt werden (state of the art).

•	Trägerschaft: Einbindung von möglichst vielen Organisationen, die sich 
dem Bienenwesen widmen (Wildbienen- und Imkervereine, Verbände, For-
schungsstellen usw.).

•	Imkereiwesen: Der zeitgemässen Bienenhaltung und Imkereihandwerk 
wird grossen Platz eingeräumt durch die Präsentation verschiedenster 
Beutesysteme mit lebenden Bienen. 

•	Sammlung: Die zahlreichen Sammlungsgegenständen werden archiviert 
und verwaltet.

•	Ort des Austausches: Eine kleine Cafeteria wird Begegnungsort für Laien 
und Fachpersonen sein.

Umsetzung des Konzeptes
Auf dieser Basis arbeitet die Arbeitsgruppe des BIM auf partizipativer Basis 
inhaltlich und strukturell weiter. Das Bienenmuseum wird als naturkundli-
ches Museum mit einem Innen- und Aussenraum gedacht und soll für die 
Bevölkerung sowie für Fachleute schweizweit gleichermassen ein Bildungs- 
wie auch Erlebnisort und Anlaufstelle sein.

Die Arbeitsgruppe ist eine offene Arbeitsgemeinschaft, bei der alle an der 
Sache interessierten Personen mitdenken, mittun und mitlenken können.
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Ausstellung
Museum

Bienengarten
Imkerei

Vermittlung

Bereich Ausstellung / Museum

Dieser Bereich ist das eigentliche Museum mit Ausstellen und Vermitteln 
und orientiert sich am Konzept des Zoologischen Museums. Die Besucher 
können das Museum auf eigene Faust erkunden, nehmen an Führungen teil 
oder erleben die Ausstellung per elektronischem Gide. 

Im Museum integriert ist die Sammlung des ehemaligen Imkereimuseums, 
das das einmalige Immatrielle Kulturerbe über die Schweizer Imkerei zeigt.

Bereich Bienengelände / Imkerei

Das Museum besitzt ein Bienengelände (genannt Bienengarten) für Wild-
bienen und eine eigenständige Imkerei. Der Bienengarten ist sozusagen ein 
«Freiluftmuseum» und bietet verschiedenste Habitate und Nahrungsquellen 
für Wild- und Honigbienen an. Imkerei und Bienengelände werden von Fach-
personen geführt. 

Bereich Vermittlung

In diesem Bereich vermitteln ausgewiesene Wildbienenfachleute und Imke-
rInnen, die über das nötige pädagogische Rüstzeug verfügen, massgeschnei-
dert das Bienenwesen den verschiedensten Zielgruppen. Je nach Bedürfnis 
macht die Fachperson eine Führung im Museum und Bienengarten und/oder 
bietet Workshops im Schulungsraum, Bienengarten oder im Bienenhaus an. 
Im Sinne einer offenen Vermittlung stellt das Museum ihre Lokalitäten für 
Organisationen, die sich ähnlichen Themen widmen, zur Verfügung.

Museum Innenraum

Freiluftmuseum

Bildungswesen

Struktur des zukünftigen Museums
Das Museum besteht aus drei eigenständigen Bereichen, die zueinander 
aber in enger Verbindung stehen:
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Organigramm des Museums

Betriebsstruktur des Vereins

Grundsätzliches

Die folgenden Erklärungen zum Organigramm basieren auf den Vereinssta-
tuten, auf dem Betriebsreglement und auf den Stellenbeschrieben.

Der Verein

Organe des Vereins Bienen- und Imkereimuseum (BIM) sind die Generalver-
sammlung, der Vorstand und die Revisoren. Zweck, Organisation usw. des 
Vereins sind in den Statuten beschrieben.

Die Generalversammlung wählt Vorstand, Revisoren, die Direktion des Mu-
seums, die Leitungsgruppe Bienengarten/Imkerei und des Beirates und ent-
schädigt diese gemäss Abmachung und Stellenbeschrieb.

Anmerkung: Während des Aufbaus des Museums beschränkt sich die Tätig-
keit des Vereins vorerst auf die Realisierungsphasen 1 und 2. Die Installation 
der ganzen Betriebsstruktur und Reglemente erfolgt danach.

Erklärung des 
Organigramms

Verein Bienen- und Imkereimuseum (BIM)

Museum
Ausstellung

Leitungsgruppe Direktion

Vorstand

Vereinsmitglieder 

Bienenstände
Gartenpflege

Personal

Museumsbetrieb

Personal

Vermittlung

Personal

PräsidentIn, AktuarIn, KassierIn, BeisitzerInnen

Revisoren
Delegierte, Behördenvertreter, Institutionen Mitglieder

Beirat
Museum

Fachgruppe

Bienengarten
Imkerei
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Bienengarten/Imkerei

Die Leitungsgruppe verantwortet und organisiert diesen Bereich in Abspra-
che mit der Museumsdirektion. Die Betreuungsarbeiten für das Gelände und 
die Bienenvölker werden einer Fachperson überantwortet.

Die/der VorsteherIn der Leitungsgruppe wird von der Generalversammlung 
gewählt.

Für den Bereich Bienengarten/Imkerei besteht ein Pflichtenheft für die Lei-
tungsgruppe und für die betreuenden Fachpersonen. Der Bereich kann Aus- 
und Weiterbildungskurse für EntomologInnen und ImkerInnen anbieten.

Museum/Ausstellung

Das Museum wird von einer/einem MuseumsleiterIn (Direktion) geführt. Die 
Direktion führt das Museum, bzw. die Ausstellung, die Sammlung, den Be-
trieb und die Vermittlung operativ, inhaltlich und betriebstechnisch eigen-
ständig.Für die MuseumsleiterIn besteht ein Pflichtenheft.

Die/der MuseumsleiterIn wird von der Generalversammlung gewählt.

Beirat

Der Museumsbeirat ist eine Fachkommission, welche vom Vorstand zur Be-
arbeitung von Geschäften zu einem bestimmten Sachgebiet eingesetzt wird. 

Ziel des Beirates ist es, das Museum zu beraten und zu begleiten. Je nach 
Sachgebiet können weitere externe Fachpersonen zugezogen werden.

Der Beirat hat keine Entscheidungsbefugnis, sondern gibt zuhanden des Vor-
standes, der Museumsleitung und den Leitungsgruppen Empfehlungen ab.

Museumsbetrieb

Der Museumsbetrieb umfasst die operative Ebene und regelt das Personal-
wesen (Kasse, Betreuung, Aufsicht und Reinigung).

Vermittlung

MuseumsführerInnen sind operativ tätig und vermitteln den verschiedensten 
Zielgruppen die vom Museum angebotenen naturkundlichen Themen mittels 
Führungen oder Workshops. Für die Vermittlung besteht ein Pflichtenheft. 

Baubeschrieb Museum
Das jetzige Objekt ist eine, im Jahre 1988 sanierte und umgebaute Scheune 
der Gemeinde Grüningen mit rudimentärem Ausbaustandart. 2021 erstellte 
das Architekturbüro Leuthold und Partner im Auftrag des Vereins BIM eine 
Vorprojektstudie für die Totalsanierung und den Ausbau dieser Liegenschaft. 
Der Umbau wird zukünftig allen behördlichen Auflagen genügen, Wärme-
dämmung, Heizung und Ausbau entsprechen der SIA Norm. Geplant ist ein 
Museum, das einen ganzjährlichen Betrieb ermöglicht und zeitgemäss und 
barrierefrei eingerichtet ist.

Erklärung des 
Organigramms

Umbau
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Ausstellungsraum

Geplant sind 3 Ausstellungsräume für Dauerausstellung und Temporäraus-
stellung mit insgesamt 180 m2 Nutzfläche. Die modular aufgebaute Einrich-
tung ermöglicht verschiedene Raumaufteilungen.

Arbeitsraum

Ein Raum von 65 m2 wird als Arbeitsraum für verschiedenste Aktivitäten (z.B. 
für Werken mit Schulklassen) hergerichtet.

Eingangsbereich / Garderobe / WC /Sammlungsraum

Die Räume (insgesamt ca 70 Quadratmeter) sind so angelegt, dass Gruppen 
(z.B. Schulklassen) bequem ihr Gepäck verstauen und sich allenfalls umzie-
hen können (Imkermontur). Der Eingangsbereich und die WC-Anlagen sind 
zweckmässig angelegt. Mit rund 40 m2 Fläche können Sammlungsgegen-
stände aufbewahrt werden.

Bienengelände

Ganz in der Nähe des Museums wird ein Areal von einer halben Hektare zu 
einer Art Freiluftmuseum umgestaltet, in dem die naturkundlichen Themen 
naturnah verhandelt werden.

Vorstand und Arbeitsgruppe des Vereins BIM

Vorstand BIM

•	Präsidium: Beat Hofmann, Vizepräsidium: Susanne Ulbrich, Revisorin: 
Brigitte Hilfiker

Arbeitsgruppe BIM

•	Monika Bosshard, Gemeindeschreiber-Stellvertreterin Grüningen

•	Eugen Bühlmann, Korbimker und Gartenbauer

•	Jasmin Gadola, Kunsthistorikerin, Museumsmitarbeiterin Uhrenmuseum 
Beyer 

•	Ayaka Gütlin, Vorstand IG Wilde Biene, Agronomin ETH

•	Susanne Gutknecht, Gemeinderätin Grüningen

•	Brigitte Hilfiker, eidg. dipl. Imkerin und Vorstandsmitglied Kantonalver-
band Zürcher Imkervereine und Vorstandsmitglied Imkerverein Zürich

•	Anna Hochreutener, eidg. dipl. Imkerin, Berufsimkerin Wabe3 und Grafi-
kerin

•	Beat Hofmann, Musiker (Klanginstallation beabee), Geschäftsführer BIM

•	Erwin Marti, Imker und Landwirt, Präsident Imkerverein Hinwil

•	Barbara Schück, eidg. dipl. Imkerin, Präsidentin Naturschutzverein 
Grüningen (2016 - 2022)

•	Felix Stauffer, Biologe und Mittelschullehrer

•	Susanne Ulbrich, Imkerin  undProfessorin für Tierphysiologie, ETH Zürich

Arbeitsgruppe

Raumbeschrieb

Vorstand
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Vorgehensweise und Zeitplan
Die weitere Vorgehensweise gliedert sich in folgende Bereiche auf:

•	Gründung des Vereins «Bienen- und Imkereimuseum», am 11.9.2020. Es 
wurde eine Arbeitgruppe eingesetzt, die für die Planung des Museums zu-
ständig ist. Ebenso wurde eine Geschäftsstelle eingerichtet. Der Verein 
ist steuerbefreit.

•	Planung des Umbaus und der Mittelbeschaffung in Zusammenarbeit mit 
der Gemeindebehörde Grüningen als Eigentümerin der Liegenschaft.

•	Planung Bienengelände zusammen mit Spezialisten und Amtsstellen. Der 
Bienengarten ist wichtiger Teil des Ausstellungskonzeptes des Museums.

•	Vermittlungs-, Bildungs- und Tourismusangebote für die Öffentlichkeit, 
Schulen, Vereine und Gruppierungen mit den zuständigen Vereine und In-
stitutionen (Imker- und Wildbienenverbände, Zürioberland-Tourismus, Äm-
ter) weiter entwickeln.

•	Zusammenarbeit mit verschiedenen Verbänden, um Finanzierungsmög-
lichkeiten für die jährlichen Betriebskosten bei themenverwandten Insti-
tutionen und Vereinen schweizweit zu finden.

•	Geldmittelbeschaffung, um den Umbau und den Betrieb für die kommen-
den 5 Jahre zu garantieren. Beiträge werden von der Öffentlichen Hand, 
Stiftungen, Sponsoren, Gönnern und den Mitgliederbeiträgen der ange-
schlossenen Imkervereine erwartet. Crowdfunding wird auf Plattformen 
installiert. Auch wurde bereits ein Gönnverein Bienenmuseum gegründet.

•	Öffentlichkeitsarbeit/Kommunikation: Informationskampagne starten, 
Homepage Bienenmuseum erstellen, Projektdokumentation erstellen. 
Alle Entomologie-/Imkervereine und Gemeinden werden zur Beteiligung 
aufgerufen. Ebenso wird die breite Öffentlichkeit über das Vorhaben via 
Presse und Internet informiert.

Zeithorizont
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Wie weiter?

•	Standortspositionierung: Die Gemeinde Grüningen hat im Hinblick auf das 
verkehrsfreie Stedtli vom Kanton die Auflage erhalten, Möglichkeiten zur 
Standortsförderung und Belebung des historischen Stedtlis aufzuzeigen. 
Ein professionell geführtes Museum bietet Strahlkraft weit über die regio-
nalen Grenzen hinaus. Das Museum bietet ein attraktives Angebot für na-
turinteressierte BesucherInnen und touristische Anlässe (Grüningen Tou-
rismus, Zürioberland Tourismus, Zürioberland Kultur). Die Verbindung von 
Schloss und seiner Infrastruktur, dem darin enthaltenen Schlossmuseum, 
der idylischen Müli mit seinem Schlossweiher und dem neuen Bienenmu-
seum garantiert einen touristischen «Hotspot».

•	Kuratorium Sammlung: Die Sammlung ist bezüglich immatriellem Kultur-
erbe sehr wertvoll. Es wird geprüft, inwiefern eine wissenschaftliche Insti-
tution (ETH Zürich) die Sammlung aufarbeiten und betreuen könnte.

Zeitplan

Bis Frühjahr 2025 arbeitet die Arbeitsgruppe im Mandatsverhältnis an oben 
erwähnten Arbeiten (Realisierungsphase 1). Bis Frühjahr 2024 erfolgt die Vali-
dierung des Vorhabens und bis Winter 2024 sollte die Finanzierung gesichert, 
alle betrieblichen Strukturen eingerichtet und das Vorhaben den Stimmbür-
gerInnen von Grüningen zur Abstimmung vorgelegt worden sein. 

Ab 2025 erfolgt die Realisierungsphase 2 mit Umbau des Gebäudes.  2026 soll 
das Museum eröffnet und in Betrieb genommen werden.

Zusammenfassung
Das Bienenmuseum mit seinem naturwissenschaftlichen Angebot entspricht 
einem grossen Bedürfnis und wird die Museumslandschaft schweizweit be-
reichern. Es freut uns sehr, dass das Amt für Landwirtschaft und Natur (ALN) 
des Kantons Zürich unser Vorhaben begrüsst. Eingebettet in die wunder-
schöne Umgebung des Zürcher Oberlandes und am Fusse des Schlosses 
der historischen Landvogtei Grüningen, gilt das Museum als attraktives Aus-
flugsziel für Jung und Alt und ist mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut er-
reichbar.
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Empfehlung vom Zoologischen Museum

 

UZH, Zoologisches Museum, Karl-Schmid-Strasse 4, 8006 Zürich 
  
  Zoologisches Museum der UZH 

Dr. Isabel Klusman 
Museumsleitung 
Karl-Schmid-Strasse 4 
8006 Zürich 
Telefon 044 634 38 20 
isabel.klusman@uzh.ch 
www.zm.uzh.ch 

Verein Bienen- und Imkereimuseum 
c/o Beat Hofmann 
Im Chratz 16 
8627 Grüningen 
Schweiz 

Zürich, November 2023 
 

Unterstützung des Vereins Imkerei- und Bienenmuseum in Grüningen 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Vor zehn Jahren hat Beat Hofmann seine Klanginstallation «be a bee» im Zoologischen 
Museum der Universität Zürich präsentiert. Obwohl ich damals noch nicht im Museum tätig 
war, habe ich die Installation als Besucherin kennengelernt und fand sie sehr spannend.  
Seit der Zusammenarbeit in 2013 hat das Grafikteam des Museums die Arbeitsgruppe des 
Vereins Bienen- und Imkereimuseum bei der Erstellung eines Ausstellungskonzepts 
unterstützt. Das Zoologische Museum der Universität Zürich übernimmt gerne auch die 
Beratung der Arbeitsgruppe bei der Vermittlungsarbeit für Schulen und Familien. 
 
In der Hoffnung, dass Grüningen bald ein professionell geführtes Bienenmuseum eröffnen 
kann, wünsche ich der Arbeitsgruppe viel Erfolg. 
 
Freundliche Grüsse 
 

 
 
Dr. Isabel Klusman 
Leitung Zoologisches Museum der UZH 
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Empfehlung von Prof. Dr. Jürgen Tautz, Universität Würzburg 

 

 

Waldbrunn, 20.Dezember 2023 

 

Stellungnahme zum geplanten neuen Museumskonzept in Grüningen 

 

Der Verein Bienen- und Imkereimuseum hat mich über den aktuellen Planungsstand 
zu einer Neukonzeption eines Bienenmuseums in Grüningen informiert und um eine 
kurze Stellungnahme gebeten. 

Die sehr weit fortgeschrittenen Überlegungen zu dem neuen Museum beeindrucken 
durch Sachkenntnis und Weitblick.  

Es wäre müßig, hier all die hochrelevanten Argumente zu wiederholen, die für die 
überragende Bedeutung eines solchen Museums für die Bildung breiter 
Bevölkerungsschichten aufgeführt sind.  

Wie können wir von den Menschen erwarten, etwas zu schätzen und zu schützen, 
wenn sie es gar nicht kennen? 

Das vorgestellte Museumskonzept führt Menschen aller Vorbildungen in die Welt der 
Bienen ein. Damit verbunden wird deutlich, wie in der Natur alles mit allem 
zusammenhängt und wie sehr es einem komplexen Netzwerk, bis hin zu uns 
Menschen, dient, wenn wir uns um Bienen kümmern. 

Ein Museum, wie es nun in Grüningen von hochengagierten Menschen aufgebaut 
und betrieben werden soll, wird sehr rasch landesweit einen festen Platz unter den 
Umweltbildungseinrichtungen der Schweiz finden.  

 

Ich wünsche allen Beteiligten den Erfolg, den ein solches Projekt verdient! 

 

Mit besten Grüßen, 

 

 

Prof. i.R. Dr. Jürgen Tautz 

Universität Würzburg. 
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Empfehlung vom Imkerverband der deutschen 
und rätoromanischen Schweiz
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Empfehlung von BirdLife Zürich

Verein Bienen- und Imkereimuseum
Beat Hofmann
Geschäftsführer
Im Chratz 16
8627 Grüningen

Zürich, 06. November 2023

EMPFEHLUNGSSCHREIBEN BIENENMUSEUM

BirdLife Zürich ist der Verband von über 100 Natur- und Vogelschutzvereinen im Kanton 
Zürich. Zusammen setzen wir uns für den Erhalt und die Förderung der Natur im Kanton ein. 
Die Erhöhung der Biodiversität ist uns als Naturschutzorganisation das höchste Anliegen.

Mit dem besonderen Fokus auf die Wildbienenfauna und die Zusammenhänge zu Ökologie 
und Biodiversität sehen wir die Erschaffung eines Bienenmuseums in Grüningen als 
wertvolles und zeitgemässes Projekt. Die Förderung des Bewusstseins über die Wichtigkeit 
einer reichen Wildbienenfauna ist uns ein grosses Anliegen, weshalb wir uns auch finanziell 
am Bienengelände beteiligen.
Unsere örtliche Sektion, der Naturschutzverein Grüningen, unterstützt das Projekt und ist in 
die Entwicklung eingebunden. Neben der finanziellen Beteiligung am Erstellen des Bienen-
geländes stehen wir auch weiterhin gerne für fachliche Auskunft zur Verfügung.

Wir danken der Arbeitsgruppe herzlich für ihr Engagement für die Wildbienen. Wir wünschen 
ihr viel Erfolg und hoffen, dass sie die nötige finanzielle Unterstützung erhält.

Freundliche Grüsse

Svenja Hirt
Bereichsleiterin Naturschutz
BirdLife Zürich
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Empfehlung der Bienenfachstelle des Kantons Zürich
 

         Bienenfachstelle Kanton Zürich  
         ℅ IG Wilde Biene 
         Langstrasse 62 
         8004 Zürich 

         info@bienenfachstelle-zh.ch 
         www.bienenfachstelle-zh.ch 

              
         Zürich, 23. November 2023 

Empfehlungsschreiben  
Vision Bienenmuseum Grüningen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im September dieses Jahres wurden wir herzlich in Grüningen empfangen und uns wurde vor Ort 
von Beat Hofmann, Barbara Schück und Monika Bosshard die Konzeption des neuen Bienenmu-
seums sowie seiner bienenfreundlichen Aussenraumgestaltung vorgestellt. Dabei wurde schnell 
klar, dass das gesamte Vorhaben mit grösster Sorgfalt, Kompetenz, Weitsicht und vor allem auch 
ansteckender Leidenschaft verfolgt wird – ein Zutatenmix, welchen es aus unserer Sicht braucht, 
um eine solche Vision Wirklichkeit werden zu lassen! 

Die Welt der Honig- und Wildbienen ist genauso spannend wie facettenreich. Angesichts der aus-
serordentlichen ökologischen Bedeutung der Bienen sowie auch der dramatischen Bedrohungssi-
tuation zahlreicher Wildbienenarten, ist es nur an der Zeit, dass ein Ort entsteht, an dem der Fo-
kus voll und ganz auf diese wichtigen Bestäuber gerichtet wird.  

Tatsächlich mussten wir während unserer Zeit bei der Bienenfachstelle Kanton Zürich feststellen, 
dass es sowohl kantonal als auch schweizweit keine Plattform gibt, die der breiten Öffentlichkeit 
das Thema Bienen in der nötigen Tiefe, Breite und Kontinuität zugänglich macht. Wir würden es 
daher sehr begrüssen, wenn mit dem Bienenmuseum Grüningen eine solche Plattform geschaffen 
werden könnte. Ein Ort an dem Menschen die reiche Bienenfauna und ihre komplexe, faszinieren-
de Biologie bestaunen können, erfahren, welche ökologische Schlüsselrolle diese Bestäuber ein-
nehmen und wie man ihnen effektiv unter die Flügel greifen kann. Nicht zuletzt würde ein solcher 
Ort auch als eine wichtige Drehscheibe für die fachliche Vernetzung fungieren und zur wertvollen 
Nutzung von Synergien im Rahmen der Bienenförderung beitragen. 

Doch so gross der Bedarf auch sein mag, zentral für das Stehen und Fallen eines jeden Vorha-
bens sind die Menschen, die dieses vorantreiben. Im Falle des Bienenmuseums Grüningen sind 
unserer Empfindung nach Macher:innen am Werk, welche über hervorragende Netzwerkfähigkeit 
verfügen, für ein solches Projekt die nötigen Kompetenzen haben oder entsprechende Lücken 
aktiv sowie erfolgreich schliessen und vor allem auch sehr viel Herzblut für die Sache mitbringen. 

Wir werden mit den Initiator:innen auf jeden Fall auch weiterhin in regelmässigem Kontakt stehen 
und das Vorhaben unterstützen, soweit es unsere Möglichkeiten zulassen. 

Mit empfehlenden und bienenfreundlichen Grüssen, 

Philipp Heller und Kiki Anrika Velychko
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Empfehlung vom Verein Standortförderung Zürioberland (SZO)
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Präsidium 
Patricia Alder 
Rainspergstr. 4 
8608 Bubikon 

pat.alder@muse-um-zuerich.ch 

Geschäftsstelle 
Cornelia Schneller 
Egligenstr. 4 
8638 Goldingen 

info@muse-um-zuerich.ch 

 
 
 
 
 
 
 
    www.muse-um-zuerich.ch 

 
 
 
 
 
Verein Bienen- und Imkereimuseum 
Beat Hofmann 
Im Chratz 16 
8627 Grüningen  
 
 
 
 
Bubikon, im Dezember 2023 
 
 
Empfehlungsschreiben für das zukünftige Bienenmuseum 
 
muse-um-zürich ist der Verein der Museen in der Region Zürich. Die 110 Mitgliedermuseen 
präsentieren vielfältige Themen wie Geschichte, Technik, Natur und Kunst.  
Das Bienenmuseum ist seit diesem Jahr Mitglied unseres Vereins.  
 
Wir begrüssen es sehr, dass das neue Museum den Lebensraum der Bienen und 
ökologische Zusammenhänge in Kombination mit vergangenem und aktuellem Brauchtum 
einem breiten Publikum präsentieren wird.  
 
Die Erweiterung und Professionalisierung unter Einbezug des Knowhows eines grossen 
Netzwerkes ist erfolgversprechend und das Konzept mit den drei Bereichen Museum-
Bienengarten-Vermittlung ist überzeugend. 
 
Gerade heute, wo der Lebensraum der Bienen immer mehr unter Druck gerät, ist ein 
gezieltes Angebot an Vermittlung, sei dies für Familien und Schulen oder in Form von 
Kursen und Weiterbildungsangeboten für Fachpersonen und Imker:Innen besonders wichtig. 
 
Wir sind überzeugt, dass das neue Bienenmuseum zusammen mit dem historischen Städtli 
Grüningen, dem Schlossmuseum und dem Botanischen Garten ein beliebtes und 
interessantes Ausflugsziel im Zürcher Oberland sein wird. 
 
Wir wünschen dem Verein bei der Umsetzung viel Erfolg und dem neuen Museum ein 
vielfältiges und interessiertes Publikum. 
 
Freundliche Grüsse 
muse-um-zürich 
 
Patricia Alder 
Präsidentin 
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Ausgaben  Museumsumbau (Gebäudesanierung): SFr.
Vorbereitungs- und Umstellarbeiten (Lagerung Museumsinventar) 8’000

Inventarisierung der Sammlung 3’000

Ausfall Einkünfte während Umbauzeit 4’000

Rohbau1: Baumeisterarbeiten / Montagebau in Holz 180’000

Rohbau 2: Fenster, Spenglerarbeiten, Blitzschutz, Bedachung, Dichtung/Dämmung 61’000

Elektroanlagen 157’000

Heizungs, Lüftungs, Klima- und Kälteanlagen 130’000

Sanitäranlagen 81’000

Transportanlagen 15’000

Ausbau 1: Gipser- Metallbau-, Schreinerarbeiten 66’000

Ausbau 2: Boden-, Wandbekleidungen, Malerarbeiten, Reinigung, Unvorhergesehenes 174’000

Honorare (inkl. Sozialleistungen) 346’000

Baunebenkosten und Übergangskonten 150’000
Total Baukosten Gebäude 1’375’000

Ausgaben Museumsinhalt
Personalkosten Arbeitsgruppe/Geschäftsstelle (inkl. Sozialleistungen) (Phase 1) 60’000

Bienengarten (Phase1+2) 75’000

Konzeptionelles (Dokumentationen/Broschüren/Visualisierungen) (Phase 1 +2) 17’000

Homepage erstellen Realisierungsphase (1 + 2) 8’000

Foto- und Videodokumentation (Phase 1 + 2) 25’000

Öffentlichkeitsarbeit (Phase 1 + 2) 25’000

Personalkosten Arbeitsgruppe/Geschäftsstelle (inkl. Sozialleistungen) (Phase 2) 30’000

Mandat Museumseinrichter (Phase 2) 40’000

Mandat Projektleitung (Phase 2) 25’000

Mandat Szenografie (Phase 2) 35’000

Bienenwesen und neue Ausstellungsmodelle Museum (Phase 2) 85’000

Hard- und Software für Medien (Phase 2) 80’000

Grafik, Beschriftungen, Besucherleitsysteme (Phase 2) 30’000

Mobiliar, Vitrinen usw. (Phase 2) 85’000
Totalinstallation Museum 620’000

Total Kosten Bienenmuseum 1’995’000

Betriebsführung für 5 Jahre, je Fr. 80’000 pro Jahr (inkl. Sozialleistungen) 400’000

Raummiete für 5 Jahre 350’000
Total Ausgaben für Betrieb über 5 Jahre 750’000
Total Ausgaben für Museumsumbau (Phase 1+2 und Betrieb) 2’745’000

Einnahmen:
Kantonale Imkervereine (Phase 1) 60’000

Stiftungen / Gönner / Verbände (Phase 1) 80’000

Gemeindebeitrag über 5 Jahre (Betriebsbeitrag) 350’000

Öffentliche Hand / Stiftungen / Sponsoren / Verbände (Phase 2 und Betrieb) 2’180’000

Eigenleistung Bienenvereine (Betriebsbeiträge und Fronarbeit) 75’000
Total Einnahmen 2’745’000

1

Budget der Neukonzeption

Budget
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Realisierungsphase 1 (2023 bis Ende 2024)

Ausgaben SFr.

Arbeit der Arbeitsgruppenmitglieder, approximativ 800 Std. à Fr. 50.– 40’000

Arbeit Geschäftststelle, approximativ 400 Std. à Fr. 50.– 20’000

Konzeptionelles (Dokumentationen/Broschüren, Visualisierungen) 10’000

Homepage erstellen 8’000

Foto- und Videodokumentation 11’000

Öffentlichkeitsarbeit 31’000

Bienengarten 20’000

Total Kosten Realisierungsphase 1 140’000

Einnahmen

Beitrag Imkervereine 60’000

Stiftungen / Sponsoren / Verbände 80’000

Total Einnahmen Realisierungsphase 1 140’000

Realisierungsphase 2 (2025)

Ausgaben

Baukosten Gebäudesanierung gemäss Budget 1’375’000

Installation Museum gemäss Budget (Phase 2) 480’000

Total Kosten Realisierungsphase 2 1’855’000

Einnahmen

Öffentliche Hand / Stiftungen / Gönner / Verbände / Gönnerverein 1’855’000

Total Einnahmen Realisierungsphase 2 1’855’000

Total Kosten Erstellung Museum (Phase 1+2) 1’995’000

Betriebsführung (2026 – 2031)
Kosten

Pro Jahr Betriebskosten Fr. 80’000 pro Jahr 400’000

Raummiete für 5 Jahre 350’000

Total Betriebskosten 750’000

Einnahmen

Gemeindebeitrag Grüningen 350’000

Beiträge und Eigenleistungen Bienenvereine 75’000

Beiträge Stiftungen / Sponsoren / Gönnerverein 325’000

Total Einnahmen für Betriebsführung 750’000

Total Ausgaben für Museumsumbau (Phase 1+2 und Betrieb) 2’745’000

Geldmittel
Gemeindebeitrag Grüningen (Betrieb) 350’000

160 Gemeinden; ca. Fr. 1000.–/Durchschnitt (Phase 2 und Betrieb) 160’000

Gemeinnütziger Fonds des Kt. Zürich (Phase 2) 600’000

Stiftungen / Sponsoren / Verbände (Phasen 1+2 und Betrieb) 1’500’000

Eigenleistung Bienenvereine (Phase1 und Betriebsbeiträge/Fronarbeit) 135’000
Total Geldmittel 2’745’000

2

Finanzierungsplan gemäss Budget

Finanzierung
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Ansichten

Museumsgebäude

Nutzfläche 0.5 ha

Bienengarten
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Museumsgebäude Müli

Bienengarten


